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Was ist Heterosexualitat ?

Heterosexualitdt ist ein Zustand,
in dem die Betroffenen ein zwingen-
des emotionales und sexuelles Inte-
resse fir das andere Geschlecht ha-
ben. Natiirlich gibt es aufgrund von
anatomischen; physiologischen, so-
zialen und kulturellen Verschieden-
heiten viele Probleme zu Uberwinden.
Und gerade dies empfinden viele He-
terosexuelle als Herausforderung und
gehen deshalb mit viel Scharfsinn
und Enthusiasmus an diese Gegensdtz-
lichkeiten heran. Tatsdchlich kann
frau sagen, dass Heterosexualitdt in
unserer Gesellschaft sogar noch be-
lohnt wird.

Wie entsteht Heterosexualitat?

These 1:

In den meisten Fallen des zwang-
haften heterosexuellen Verhaltens
erweist es sich, dass schon die El-
tern darunter gelitten haben.

These 2: Kindheitstrauma:

Ein schlimmes Erlebnis mit dem
gleichen Geschlecht in der Kindheit
kann die sp&atere Zurlickweisung des
eigenen Geschlechts zur Folge haben.
Aus Angst vor dem gleichen Ge-
schlecht sinkt das Verlangen danach
ins Unterbewusste und kommt als he-
terosexuelle Neurose wieder zum Vor-
schein.

These 3: .Soziale Bedingungen:

Viele Heterosexuelle geben der
stdndigen Berieselung der Massenme-
dien und deren Verhaltenspropaganda
nach und leben entsprechend diesen
tyrannischen Klischees. Wir sollten
ihnen nicht Ablehnung, sondern Ver-
stdandnis und Mitleid entgegenbrin-
gen. Denn die Zurickweisung, mit der
sie ihrem eigenen Geschlecht und so-
mit auch sich selber begegnen, ist
das Mass dafir, wie weit sie ihre

-Elternhaus:

eigene Sexualitat und die Beziehung
zu sich selber verloren haben.

These 4: Pathologische Bedingtheit:

Viele Heterosexuelle glauben fest
daran, dass sie 'so' geboren sind.
Ungliicklicherweise unterliegen sie
da einem grossen Irrtum. Denn, wie
wir alle, sind auch Heterosexuelle
das Produkt der Beziehung zwischen
ihrer eigenen Substanz und der Um-
gebung, also fallt auch den Hetero-
sexuellen eine gewisse Verantwortung
fir ihre Veranlagung zu.

These 5: Kulturelle Enteignung:

Es hat sich erwiesen, dass die
meisten Heterosexuellen aus einer
Umgebung kommen, in der die Freude an
ihrem Korper erbarmungslos unterdrickt
wurde. Viele psychische Verwirrungen
konnen aus der Zurickweisung des eige-
nen Kdrpers resultieren.

These 6: Angst vor dem Tod:

0ft ist die Angst vor dem Tod der
Grund fiUr heterosexuelle Paarung. Vie-
le Heterosexuelle sind vom starken
Wunsch, sich fortzupflanzen, zu ihrer
Veranlagung getrieben worden.

These 7: Hormonelle Stdrungen:

Eine These geht sogar so weit zu
behaupten, Heterosexualitdt sei hormo-
nell bedingt. Statt einem normalen
Verhdltnis der zwei Haupthormone ha-
ben Heterosexuelle einen Ueberschuss
des einen und einen Mangel des andern
Hormons, was zur fFolge hat, dass sie
unfahig sind, eine befriedigende Be-
ziehung zum eigenen Geschlecht aufzu-
bauen.

These 8: 0Oekonomische Grinde:

Unsere Gesellschaft verspricht
(nota bene: verspricht)
Pramien fir heterosexuelle Paarung.
Schwulsein hingegen ist teuer und vie-
le Leute konnen es sich einfach nicht
leisten.

Club fiir Lesben + andere Frauen

Leonhardstrasse 19
8006 Zirich

jeden zweiten Sonntag ab 20 Uhr

Rapunzel

26.Juni, 10.+24.Juli, 7.+21.August,

Rapunze

4.+18.September Eintritt Fr.3.-




	Was ist Heterosexualität?

